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Politische Wochenschau
Wahrheit und Dichtung , kunterbunt gemischt — so dl«

Melsungen über italienische Rüstungen in Albanien
und über jugoslawische Kriegsoorbereitungen an der Süd¬
grenze . Das war wieder einmal ein unheimliches Wetter¬
leuchten auf dem Balkan . Gehört übrigens zu den Frühlings¬
boten Europas . Natürlich wurde auf beiden Seiten stark
übertrieben . Aber jedenfalls ist viel Wahres an den Ge¬
rüchten , die aus dem europäischen Wetterwinkel auftauchten
und Europa in nicht geringe Aufregung versetzten .

Wir Deutsche blieben verhältnismäßig am ruhigsten . Es
fällt uns nicht ein , uns in den italienisch - serbischen Handel
zu mischen . Auch Dr . Stresemann , obwohl er Rats¬
präsident ist, hat keinen Grund , den Völkerbund zu alar¬
mieren . Das wäre nach Artikel 11 der Satzung sowieso Sache
des Generalsekretärs . Und der wird es wohl auch bleiben
lassen , zumal Italien absolut keine Lust hat , in Genf aus¬
zupacken . Mussolini hat nun einmal schon den einen Fuß
auf Albanien gesetzt , den andern will er bald nachziehen .
Denn er braucht ganz notwendig die albanische Küste, um
unbeschränkter Herr an der Straße von Otranto , dem Ein¬
gang in die Adria zu sein . Wir Deutsche aber wollen es
weder mit Italien noch mit Jugoslawien verderben . Mit
beiden verbinden uns lebhafte wirtschaftliche Beziehungen .
Uns liegt , wie Dr . Stresemann ganz richtig im Reichstage
gesagt hat , alles daran , daß die friedliche Wiederaufbauarbeit
in Europa nicht gestört werde .

So geht es offenbar den andern Großmächten auch.
Namentlich England , das heute seine schweren chine¬
sischen Sorgen hat . Die Kantonesen sind nun richtig , wie
wir vor 8 Tagen vermutet hatten , in Schanghai , dem
Mittelpunkt des chinesischen Außenhandels . Damit ist —
hoffen wir — ein wichtiger Schritt in der Befriedung dieses
Riesen , der nun bald 16 Jahren in Bürgerkriegen sich
schmerzhaft windet , erreicht . Noch ist freilich

'
e i n mächtiger

Gegner der Südchinesen da : der Mandschure Tschang -
tsolin . Wird er trotz der Niederlagen seiner Verbündeten
weiterkämpfen oder dem weisen Spruch folgen , wonach der
Gescheitere nachzugeben pflegt ? Hienach scheint auch Cham -
berlain handeln zu wollen . Mit Kanonen lassen sich heut¬
zutage keine Handelsgeschäfte mehr in China erzwingen
Üebrigens soll Tschangtsolin , nachdem die Kantonesen nun
auch Nanking eingenommen haben , ihnen bereits
Waffenstillstands - und Verständigungsverhandlungen an -
geboten haben .

Für die „Ratifikation " des „B essarabischen Pro¬
tokolls " vom 20 . Oktober 1920 hat Italien von Moskau
die Quittung erhalten . Genau dieselbe wie voriges Jahr
Frankreich , als dieses den französischrumänischen Vertrag
einging . Bessarabien , dieses Donaumündungsgebiet , mit
seiner großen handelswirtschaftlichen und strateoiichen Be¬
deutung für Rußland , kann und wird man in Moskau nie
verschmerzen , so wenig , wie seinerzeit die Franzosen das
Elsaß vergessen konnten . Wie Albanien , so ist auch Bessara¬bien ein Pulverfaß , an dem sich doch über kurz oder langein europäischer Krieg entzünden kann . Denn jeder Brand ,der dort ausbricht , läßt sich beim besten Willen nicht „ loka¬
lisieren "

, d . h . sich nicht auf den osteuropäischen Brandherdallein beschränken.
^ Mit Frankreich sind wir wenigstens in einer« ache , die seit 10 . Januar 1925 sich in der Schwebe befand ,einig geworden . Nämlich in der Angelegenheit des Han¬bei s p r o v i s o r i u m s , das auf unbestimmte Zeit ver-
l" " 9ert wurde , jedenfalls so lange gelten soll , bis ein richtigerund endgültiger Handelsvertrag zwischen uns beiden Nach-

wirtschaftlich so viel aufeinander angewiesen sind,zustandekommt . Freilich werden unsere Weingärtnerwenig Freude daran haben . Denn wir mußten den Fran¬zosen ein ihren entsprechendes Kontingent derWei nein fuhr nach Deutschland zugestehen , aller¬dings mußten auch sie der deutschen Industrie für die Ein -fuhr von » emischen und elektrotechnischen Erzeugnissen , so -wie von Maschinenexport nach Frankreich Zugeständnissemachen . Frankreich hat eben als erstes Weinproduk ionslandder Erde (jährlich 62.4 Millionen Hektaliter W
'
^ . inLebensinteresse an der Ausfuhr seiner Weine nach Deutsch¬land . Aber auch unsere Weingärtner wollen E

Deutschland produziert soviel Mein , als es braucht Ja eskann noch eine Kleinigkeit ausführen . So 1913 21 278
'
kKaber 1925 nur noch 5320 ! Alle Leute greifen nach den billi¬geren ausländischen Weinen , was wir für ein großes Unrechthalten . Kein Wunder , daß die Weinbaufläche von Jahr zuJahr zurückgeht und immer mehr Weinqärtnerfamilien brot¬los werden . Im Jahre 1926 lagerten an der Mosel weit über400 000 Hektoliter unverkauften Weins !

Zu wünschen wäre , daß auch bald ein deutsch - pol -
nischer Handelsvertrag zustandekäme . Wir waren
ja bei der schwierigen Arbeit im besten Zug . Als aber die
Polen wieder einmal recht frech wurden , und der übel¬
berichtete Woiewode Grabinski in Kattowitz ohne allen
Grund 4 deutsche Beamte der Klelneisenbabngesellschaft an
die Luft setzte und unsere gegenteilige Vorstellung unbeachtet
ließ , da brach uns endlich der Geduldsfaden und wir stoppten
die Handelsvertragsverhandlunaen . Darüber in Warschau
und natürlich auch in Paris großes Geschimpf über deutsche
Empfindlichkeit und Unverträglichkeit. Nun tun di« Pglen ,

Tagesspiegel
Am Freitag haben in der Hauptverwaltung der Deut¬

schen Reichsbahngesellschaft mit den am Lohntarif beteiligten
Gewerkschaften über die Kündigung der Lohn- und Arbeits¬
zeitbestimmungen weitere Besprechungen stattgefunden. Die
Besprechungen werden Mitte der nächsten Woche fortgesetzt
werden .

Der holländische Außenminister van Karnebeek hak sein
Rücktrittsgesuch eingereicht.

Der amerikanische Admiral Williams berichtete nach
Washington , die Lage in Nanking sei sehr ernst. Der ja¬
panische Konsul sei getötet worden , die Missionen seien ge¬
plündert. Die Regierung erteilte dem Admiral uneinge¬
schränkte Vollmacht.

als ob sie bei ihrer „ ausgezeichneten " wirtjchastllcheil Lageeinen Handelskrieg mit Deutschland recht gut aushaltenkonnten . Gewiß , es ist ja uns ganz recht, wenn wir bald
eregelte Handelsbeziehungen mit unserem polnischen Nach¬barn bekommen . Cr war uns ein guter , wenn auch nicht

zahlungskräftiger Abnehmer für unsere Textil - und Land¬
maschinen . Aber der Pole ist noch mehr auf den deutschen
Nachbar angewiesen ! Wie will er denn sonst seine Kohlen— England braucht sie nicht mehr — , sein Grubenholz und
namentlich seine Schweine ( Polen hat einen jährlichen Ueber -
chuß von 1,6 Millionen Schweinen !) losbringen ?

In Genf hat das Abrüstungs - Theater am
81 . März seine Vorstellungen wieder ausgenommen . Auf der
. Vorbereitenden Abrüstungskonferenz " haben die Vertreter
der verschiedenen Staaten schöne Reden über „Herabsetzung "
oder „Beschränkung der Rüstungen " gehalten . Der deutsche
Vertreter , Graf Bern stör ff , hat am deutlichsten ge¬
sprochen : Gerade die auf Grund internationaler Verträge
abgerüsteten Staaten , also in erster Linie Deutschland ,
hätten ein Recht darauf , daß nunmehr die allgemeine
Abrüstung erfolge , zumal die deutsche Abrüstung restlos durch¬
geführt sei. Ober aber der Redner mit seiner wahrlich
gerechten Forderung durchdringt ? Zunächst haben die Ver¬
treter Englands (Lord Robert Eecil ) und Frankreichs
(P a ul B o n c o u r) je einen Konventionsentwurf vorgelegt ,die aber schon im Grundsatz so verschiede» sind , daß eine
Einigung kaum möglich ist . Deutschlands Vertreter gab zum
Schluß die Erklärung ab : Endziel müsse ein An - und Aus¬
gleich der Rüstungen fein , die allein dem Völkerbund vollste
Aktionsmöglichkeit gewährte . „Jeder Weg , der zum Ziel
führt , ist willkommen , nur nicht die Sackgasse einer Schein¬
lösung .

" Wer weiß , ob letztere Befürchtung nicht eintrifft ?
Der Reichstag fuhr mit der Beratung der verschie¬

denen Etats fort . Ein besonderes Interesse gewannen sie,als Reichsaußenminister Dr . Stresemann an die Reihe
kam . Er setzte auseinander , daß in der Saarfrage und in
der oberschlesischen Schulfrage leider nicht mehr habe er¬
reicht werden können . Immerhin sei es als ein Fortschritt
zu begrüßen , daß die französische Besatzung endlich das Saar -
gebiet verlassen müsse. Was Oberschlesien betreffe , so handle
es sich nicht um die Wahrung eines Rechtsstandpunkts ,
sondern mu die Beseitigung eines Notstands — und diese
sei erreicht worden . Von einer unfreundlichen Stellung
Deutschlands gegen Rußland könne keine Rede sein . Die
Verträge von Locarno , der Eintritt in den Völkerbund und
der Berliner (deutsch- russische ) Vertrag müßten als Einheit
genommen werden . Auch die Abrüstung werde kommen .
Denn Locarno werde Unsinn , wenn man sich als Friedens¬
stifter preisen lasse und andererseits Bajonette brauche , um
diesen Frieden zu wahren . Dr . Stresemann hatte die
Genugtuung , daß in den großen Fragen der auswärtigen
Politik Regierung und ' Opposition , die Kommunisten aus¬
genommen , eine Einheitsfront gegenüber dem Ausland
bildeten . VV. kl.

Zur Ablehnung des Schelde -Vertrag
Spannung zwischen Belgien und Holland

Die Erste niederländische Kammer hat , wie bereits b
richtet , den holländisch - belgischen Schelde - Vertrag mit l
gegen 17 Stimmen abgelehnt . Der Minister van Karnc
b e e k, der aus der Annahme des Vertrags schon vor M
naten für sich eine Kabinettsfrage gemacht hatte , dürfte all :
Wahrscheinlichkeit nach zurücktreten , doch wird sein Rist

haben .

» luy oe,ll)asllgl , wie ien zjayrzeymen reine anoe
eingeiegenheit der auswärtigen Politik , ja man kann sageoaß oas ganze Volk an ihm unmittelbar Anteil nimmt . Die
T, » sich in der Hauptsache aus zwei Bestimm »

einmal über den Kanal Moerdijk uiden b elgischen Vorbehaltin de
von d Vertrag sah im ganzen den B <von drei Kanälen vor , darunter den für Deutscll a n d unmittelbar wichtigen Kanal AntwerpenRuhrort . Aber für Holland war der Kan «Moerd 11 k weitaus der bedeutsamste . Dieser Kanal wür

?.
en" Rheinhafen gemacht habe

»NN der belgischen wze der ^ ra
Antwerpen zum „natürlic
ein Ziel , das ebenso im

'

Mischen Politik (Straßburgs und der lothringischen Eisen¬
industrie wegen ) liegt und die gegenwärtige Stellung
Amsterdams und Rotterdams gefährden würde . Der Hafen
von Antwerpen hat sich in den letzten Jahren außer¬
gewöhnlich entwickelt. Er ist heute nach Schisfszahl und
Tonnenmenge der erste Hafen des europäischen Festlands .
Alle irgendwie mit dem Rotterdamer oder Amsterdamer
Hafen verknüpften Interessentenkreise Hollands waren offen
gegen den Vertrag . Noch größer war vielleicht aber dis
Besorgnis im Volk, die sich aus dem belgischen
V o r b e h a l t in der Scheldefrage ergab . Bisher unterstand
die Scheldemündung , der natürliche Zugang Antwerpens
zum Meer , der Hoheit Hollands . Für Handelsschiffe war
die Schelde satzungsgemäß international freigegeben , aber
für nichtholländische Kriegsschiffe untersagt . In dem
gbgelehnten Vertrag gestattete Holland zunächst auch noch
nicht, daß belgische Kriegsschiffe die Schelde durch¬
fahren dürfen , van Karnebeek hatte sogar ausdrücklich ge¬
sagt , Holland verbiete es nach wie vor . Aber es ließ
sich nicht aus der Welt schaffen, daß Belgien dem Vertrag
einen Vorbehalt beigefügt hatte , in dem es dieses Recht
klar und deutlich für sich in Anspruch nahm , und daß dieser
Vorbehalt , wenn der Vertrag angenommen wurde , gewisser¬
maßen die holländische Genehmigung fand .

Diesen Bedenken gegenüber hoben die Freunde des Ver¬
trags , wie es van Karnebeek getan hat , die politischen Vor¬
züge hervor . Hätte die Kammer den Vertrag angenommen ,
dann wären beträchtliche volkswirtschaftliche Nachteile sicher
und innerpolitische Schwierigkeiten unvermeidlich gewesen.
So , wo der Vertrag abgelehnt worden ist, wird es voraus¬
sichtlich zu Verwicklungen , zunächst zwischen Hol¬
land und Belgien , dann aber wahrschienlich auch mit
Frankreich kommen . Gerade van Karnebeek hat viel¬
leicht diese möglichen unangenehmen Folgen bei seinem Ein¬
treten für den Vertrag zu sehr hervorgehoben und so den
Gegenspielern Hollands nur Anlaß und Stoff zum Vorgehen
gegeben . Cs ist nicht ausgeschlossen, daß die Ablehnung
einen politischen Streitfall einleitet , der an Bedeutung wahr¬
scheinlich über die beiden unmittelbar beteiligten Staaten
hinausgeht . Jedenfalls war die zwangsläufige Wahl
zwischen Annahme und Ablehnung des Vertrags , mochte die
Erste Kammer sich so oder so entscheiden, für Holland recht
unglücklich.

In Belgien hat man schon seit Jahr und Tag keinen
Zweifel darüber gelassen, daß es die Ablehnung des Ver¬
trags als eine politische Unfreundlichkeit auffassen werde . Der
belgisch - holländische Vertrag , im Frühjahr 1925 unterzeich¬
net , war das Ergebnis jahrelangen diplomatischen Kampfes
Hollands gegen die Ansprüche , die Belgien als „Sieger im
Weltkrieg " erhob . Diese Ansprüche waren im ersten Jahr
nach dem Kriege ziemlich unverhüllt eroberungslustig . Zu
der Deutfchenhetze kam in der belgischen Presse eine kaum
weniger heftige Hetze gegen Holland . Man verlangte
die „Abrundung des belgischen Gebiets " und aus Gründen
der Sicherheit ganze Teile von Hollarid , so Holländisch-Lim -
burg und Flandern . Damals war Holland in großer Furcht ,
da man mit der Möglichkeit rechnen mußte , Belgien werde
bei Frankreich und England geeignete Unterstützung finden .
Das geschah aber nicht . Ferner wurde immer deutlicher , daß
sich der Teil der Mächte , der sich in die holländisch-belgische
Angelegenheit nicht einmischen wollte , die Oberhand behielt .
Belgiens Ansprüche wurden bescheidener ; sogar die recht
lange aufrechterhaltene Forderung eines belgisch - holländi¬
schen Militärbündnisses verschwand . Man hat in Holland in
diesem Zusammenhang auf das Verlangen der belgischen
Kammer und Regierung zur Frage Eupen -Malmedy in der
vergangenen Woche hingewiesen und nicht mit Unrecht fest¬
gestellt , daß der internationale Gedanke nur dann von den
Siegerstaaten gepflegt werde , wenn andere Zugeständ¬
nisse machen sollen.

Die Geschichte hat im Fall des belgisAholländischen Ver¬
trags einmal gegen einen Sieger im Weltkrieg gesprochen
und Holland davon befreit , für seine Neutralität noch einen
Tribut HU zahlen . Ob aber die Frage sich tatsächlich, wie in
Belgien wiederholt gedroht wurde und in Holland stellen¬
weise erwartet wird , offen bis zum Völkerbund bringen
läßt und eine Angelegenheit der europäischen Politik werden
wird ? Wahrscheinlicher ist , daß die beiden Staaten über kurz
oder lang sich wieder an einen Tisch setzen und daß Belgien
dann von seiner Wunschliste noch größere Abstriche
machen muß .

Neue Nachrichten
Der Rechksausschuß gegen den SparerbMid

^

Berlin , 25 . März . Im Rechtsausschuß des Reichstags
verlas Abg . Dr . Wunderlich (D .Vp .) ein Schreiben der
Ortsgruppe Magdeburg des Sparerbunds , in dem ihm vor¬
geworfen wird , daß er die Zuschriften des Sparerbunds der
Nichtbeachtung empfohlen haben soll . Der Abgeordnete ver¬
wahrte sich gegen diese unwahre Unterstellung . Allerdings
sei es keinem Abgeordneten möglich, die Flut von Zuschriften
zu lesen, die viele erhalten . Abg . Dr . B e st erklärt er selbst
habe im Sparerbund vor der Massenverscnd *«ig derartiger
Schreiben gewarnt . Abg . Dr . Kahl wies auf eine Denk¬
schrift der Reichsarbeijtzützmeinschaft der AufwertMüsbejchä »



digien und Mieterverbände hin , in der den 228 Reichstags -
abgeordneten , die für das Aufwertungsgesetz gestimmt haben ,
der deutliche Vorwurf gemacht wurde , daß sie damals unter
Mißbrauch der durch die Reichsverfassung gewährten Ge¬
wissensfreiheit zu ihrem versönlichen Vorteil oder zum Rußen
anderer Interessenten abgestimmt haben . Dr . Kabl erklärte ,
hier liege eine ganz niederträchtige verleumderische Belei¬
digung der Abgeordneten vor , und es sei ,zu erwägen , ob
nicht Strafverfolgung durch die Staatsanwaltschaft veranlaßt
werden solle .

Preußen verlangt den Fortbestand des Republikkchuhgefehes
Berlin , 25. März . Die „ Vossische Ztg .

" veröffentlicht ein
Schreiben des preußischen Ministerpräsidenten Braun
lSoz .) an den ReichskanAer , in dem er das Fortbestehen des
am 1 . Juli 1927 ablaufenden Ausnahmegesetzes zum Schutz
der Republik (vom 21 . Juli 1922) verlangt . Ohne dieses Ge¬
setz werde es nicht möglich sein , gegen Bestrebungen und Ver¬
bände , die staatsfeindliche Ziele verfolgen , einzuschreiten .
Auch müsse gegen die Möglichkeit der Rückkehr des früheren
Kaisers nach Deutschland Vorsorge getroffen werden .

Halbamtlich wird erklärt , es hätte des Schritts des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten nicht bedurft , das Reichskobinett
sei bereits in eine Prüfung der Frage der Gesetzesverlänge¬
rung eingetreten .

Die Verwendung der MiekserhShung in Preußen
Berlin , 25 . März . Laut „ Germania " ist sin Preußen

zwischen den Regierungsparteien über die Verwendung der
Mietserhöhung um 10 o . H . eine Vereinbarung zustande ge¬kommen , wonach die Mietzinssteuer nur bei den Häusern , die
vor dem Krieg mit mehr als 45 v . H . ihres Werts hypothe¬
karisch belastet waren , um 2—8 v . H . erhöht wird . Auf diese
Weise wird aus der Mietserhöhung am 1 . April ein Betrag
non mindestens 120 Millionen im Jahr für die „öffentliche
Hand " sichergestellt. Von dem Mehrertrag der Hauszins¬
steuer sollen fünf Sechstel für den Wohnungsbau verwendet
werden , während ein Sechstel den Gemeinden überwiesen
werden soll .

Zum Balkanstreit
Belgrad , 25 . März . Eine unerwartete Versteifung der

Streittrage >nn Albanien soll dadurch entstanden sein, daß
der südslawische Außenminister Pe ritsch verlangte , die
Untersuchung des Völkerbunds oder anderer Instanzen durch
Offiziere führ " nder Nölkerbundsstaaten dürfe sich nicht auf
südslawisches Gebiet beschränken , sondern sie müsse auch auf
albanischem Boden geführt werden , damit die militäri¬
schen Umtriebe Italiens aufgedeckt werden können .
Italien soll diesen Vorschlag abgelehnt haben . — Der süd¬
slawische Standpunkt ist durchaus berechtigt .

England machte den Vorschlag , daß ein militärischer Aus¬
schuß aus Deutschland , Großbritannien , Frankreich , Italien
und Südslawien die angeblichen Kriegsrüstungen unter¬
suche.

Die Laos in China
Schanghai . 25 . März . Aus Nanking wird Kemekdet, daß

die auf den Hügel geflohenen Ausländer von den gelandeten
englischen und amerikanischen Marinetruppen befreit wor¬
den seien , wobei diele Trnvpen Verluste an Toten und Ver¬
wundeten hatten . Die Admirale verhandelten mit den chi¬
nesischen Behörden an Bord der Schiffe und forderten , daß
die Behörden für Schutz von Leben und Eigentum der Aus¬
länder sorgen . Der kantonesische Befehlshaber solle wegen
der Ausschreitungen seiner Truppen vor den Admiralen Er¬
klärungen abgeben . Die Chinesen lehnten die Forderungen
ab.

Die Kantonesen haben einen Teil der Nordtruppen im
Hafen von Nanking abgeschnitten . Bei Schanghai werden
die Nordtruppen immer weiter nach Norden zurückgedrängt .
Die Jangtsemündung ist in der Hand der Kantonesen .

Schiebungen in Japan
Tokio , 25 . März . Verschiedene Blätter von Tokio ver¬

öffentlichen Berichte über schwere Mißbräuche , die angeblich
bei der Verteilung der Unterstützungen an die durch das
Erdbeben von 1923 Geschädigten unterlaufen seien. Damals
war die Bank von Japan beauftragt worden , Firmen , die
durch das Erdbeben unmittelbar oder mittelbar in Bedräng¬
nis geraten waren , zu stützen. Die Namen der unterstützten
Firmen feien den Behörden nicht mitgeteilt worden und
auch der Finanzminister Katoaka habe auf eine Anfrage im
Parlament die Antwort verweigert . Es ist jedoch bekannt
geworden , daß eine Reihe von durchaus nicht hilfsbedürf¬
tigen Großfirmen sich riesige Entschädigungen habe zu¬
schanzen lassen . Daraus soll dem Staat ein Schaden von
80 Millionen Jen ( 160 Millionen Mark ) entstanden sein.
Eine Massenversammlung in Tokio erhob Einspruch , daß auf
Grund des Erdbebengssetzes „die Schulden bankrotter
Firmen auf die Schultern der Steuerzahler gewälzt "
wurden .

Deutscher Reichstag
Berlin , 25 . März

Der Reichstag überwies eine zweite Ergänzung zum
Haushalt für 1927 , die 2110 neue Beamtenstellen für die
Steuerverwaltung anfordert , an den Haushaltsausschuß .
Dann wurde die zweite Lesung des Haushalts des Reichs-
verkehrsminisleriums fortgesetzt. Die Abg . Dietri ch-Fran -
ken Nat .Soz . ) , Geck (Soz . ) und Mentzel (Dntl .) üben
Kritik an den Verhältnissen bei der Reichsbahn , besonders
an deren Tarifpolitik . Abg . Groß (Z .) wendet sich gegen
den Gedanken , das Verkehrsministerium mit dem Wirtsch rfts -
minislerium zu verschmelzen . Eine Verbilligung der Um¬
schlagtarife der Eisenbahn sei trotz deren Belastung mit Ent¬
schädigungsabgaben möglich. Abg . Schul dt (Dem .) be¬
fürwortet die Wiedereinführung der Kilometerhefte .

Reichsverkehrsminister Dr . Koch erklärt , die Luftfahrt
werde in der Weise gefördert , daß den Leistungen des Reichs
Gegenleistungen der Industrie gegenüberstehen . Auch die
deutsche Handelsflotte sei im Gegensatz zu anderen Ländern
im wesentlichen auf sich selbst angewiesen . Die heutigen Ver¬
hältnisse zur Reichsbahn müssen dem der Vergangenheit noch
mehr angeglichen werden . Eine ganze Reihe von Wünschen
und Beschwerden werden auch von der Reichsbahn aner¬
kannt , können aber wegen der Daweslasten von ihr nicht be¬
rücksichtigt werden . Für die Wünsche der Personals , im
Verwaltungsrat vertreten zu sein, werde ich einkreten , ebenso
für die Berücksichtigung kleinerer Firmen und Handwerker
bei Vergebung von Aufträgen . Lohn - und Gehaltserhöhungen
sind notwendig , aber die Reichsbahn hat keine Reserven ,
um sie zu decken.

Abg . S ch m i d t - Hannover (Dn . ) weist den Völkerbund
auf die Luftrüstungen der Nachbarländer Deutschlands hin
und befürwortet stärkere Förderung der zivilen Luftfahrt .
Abg . Körner (Dn . ) wünscht Unterstützung des Zeppelin -
Luftschiffbaus in Lriedrichshasem Man könne nicht vr»-

stehen , daß das Werk Zeppelins leer ausg ^he, wenn oer
Flugzeugbau mit großen Summen unterstützt werde . Das
Gehalt des Ministers wird gegen die Stimmen der Kom¬
munisten bewilligt . Der Haushalt selbst wird in der Form
angenommen , die ihm die Ausschußbeschlüsse gegeben haben .
Neu eingefügt werden 50 000 Mark für Vorarbeiten zum
Bau von Rheinbrücken in Ludwigshafen , Speyer und Max¬
au . Ein demokratisch -sozialdemokratisch ' '' Antrag , zwei Mil¬
lionen für den Zeppelinbau zu bewilligen , wird abgelehnt .
Angenommen wird ein Antrag der Regierungsparteien , durch
den die Mittel für eine Umkanalisierung des Untermains von
4 auf 3 Millionen herabgesetzt werden .

Darauf wird noch Haushalt des Reichstag genehmigt .
Das Haus vertagt sich auf Samstag nachmittag 1 Uhr .

*
Die neue Fassung des Regierungsentwurfs des Arbeits¬

zeitnotgesetzes sieht u . a . vor : DerLohn - und Gehaltszuschlag
für die Mehrarbeit soll nicht nur bei behördlich genehmigter
Mehrarbeit gewährt werden , sondern bei jeder Mehrarbeit .
Der Zuschlag soll auch den Angestellten gewährt werden ,
ausgenommen solche in leitender Stellung und solche mit
einem Iahresgehalt von mehr als 6000 Mark .

Württemberg
Stuttgart . 25 . März

ep. Der Dank des kirchenpräsidenken . Im Amtsblatt
der evang . Landeskirche spricht Kirchenpräsident O. Dr .
v . Mer z seinen Dank aus für die Zuschriften , die ihm an¬
läßlich seines 70 . Geburtstags von den verschiedensten
Seiten zugegangen sind und ihn tief bewegt haben , ins -
besondere für die Glückwünsche durch Vertretungen von Diö¬
zesen, Kirchengemeinden und Vereinigungen und erwidert
sie mit Segenswünschen für alle treue Arbeit in der Kirche
und den Gemeinden .

ep. Einberufung des Landeskirchenkags . Auf Antrag des
Evang . Oberkirchenrats ist der Zusammentritt des vertagten
Landeskirchentags durch den Kirchenpräsidenten auf Mon¬
tag , 25. April , festgesetzt worden . Gegenstand der Bera¬
tungen wird ein kirchliches Finanzgefetz für das Rechnungs¬
jahr 1927 und einige kleinere Vorlagen sein .

Lachverständigenkammer für Werke der Photographie .
Der Staatspräsident hat den Dr . Otto L o s s e n in der Licht¬
bild G . m . b . H . Dr . Lossen u . Co . in Stuttgart zum ordent¬
lichen Mitglied und zugleich zum Vorsitzenden der Sachver¬
ständigenkammer für Werke der Photographie für Württem¬
berg , Baden und Hessen, und den Photographen Wilhelm
Mayer in Eßlingen zum stellv . Mitglied ernannt .

Hagelversicherung . Der württ . Staat hat mit der Nord¬
deutschen Hagelversicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit in
Berlin eine Vereinbarung getroffen , nach der die Gesellsckaft
verpflichtet ist , alle württembergischen Landwirte gegen Zah¬
lung eines Zuschlags zur Vorprämie unter Ausschluß jeder
Nachschußvflicht zu fester Prämie gegen Hagelschaden zu ver¬
sichern. Während dieser Zuschlag im übrigen Geschäftsgebiet
der Gesellschaft 100 v . H . beträgt , ist er für die württember¬
gischen Versicherten im Jahr 1925 aus 80 v . H . , für 1926 auf
75 v . H . und für 1927 auf 65 v . H . herabgesetzt worden . Diese
Herabsetzung ist dadurch erreicht worden , daß der Staat die
Vervflichtung zur Leistung eines entsprechenden Beitrags an
die Gesellschaft übernommen hat . Im Jahr 1924 hatten die
württ . Versicherten einen Nachschuß von 150 v . H„ im Jahr
1923 einen Zuschlag zur Vorprämie von 130, im Jahr 1922
von 100 v . H . zu entrichten . Dis Versicherungsbedingungen
sind also mit Unterstützung des Staats für die württ . Land¬
wirte ganz wesentlich erleichtert worden . Das Wirtschafts¬
ministerium hat sich das Recht der Mitwirkung bei der Auf¬
stellung der württembergischen Prämientarife und des Ein¬
blicks in die gesamte Geschäftsführung der Gesellschaft aus¬
bedungen . Angesichts dieser Vergünstigungen für die württ .
Landwirte muß erwartet werden , daß von der Möglichkeit
des Versicherungsschutzes gegen Hagelschaden wieder in um¬
fassendem Maß Gebrauch gemacht wird . Die Gewährung
staatlicher Unterstützung an nicht versicherte , durch Hagel ge¬
schädigte Landwirte kann bei den weitgehenden Staatslei -
stnngen für die Hagelversicherung nicht mehr in Frage kom¬
men .

Die Kundgebung ! gegen die kriegsschuldlüge am Dnn . tag
abend 8 Uln im Fe ^ -och der L ' ederballe findet einen außer¬

ordentlichen Zulauf . Zahlreiche Verbände nehmen geschlossen
an d ' - Veronstaltnna teil . Herr Konzertsänger Jäger und
die Webrwolfkapelle haben ihre Mitwirkung zugesagt . Be¬
ginn pünktlich zur festgesetzten Zeit .

Aus dem Lande
heilbronn . 25 . März . Aufnahme in die evang .

Lehrerseminare . In der letzten Woche kam hier die
Aufnahmeprüfung für die evang . Lehrerseminare zum Ab¬
schluß , die Heuer für das ganze Land am Seminar Heilbronn
gehalten wurde . Von den ursprünglich 360 Schülern , die
sich gemeldet hatten , konnten 150 ausgenommen werden , für
jedes von den sechs Seminaren 25 . Die Aufgenommenen
stammen zur Hälfte aus höheren Schulen , zur Hälfte aus
Volksschulen . Auch das Lehrerinnenseminar Markgröningen
nimmt Heuer wieder eine Klasse auf .

Der Theaterbetriebsausschuß hat sich gegen die von der
Theaterkommission beantragte Verlängerung der Theater¬
spielzeit bis 30 . Avril ausgesprochen . Dem Personal sollen,
sofern besondere Gründe vorliegen , kleine Entschädigungen
gewährt werden .

Oehringen , 25 . März . 6 5 . Geburtstag . Schultheiß
und Landtagsabgeordneter Zentler feierte am 21 . ds .
Mts . seinen 65 . Geburtstag : an diesem Fest nahm die ganze
Gemeinde durch zahlreiche Glückwünsche Anteil .

Niedernhall , 25 . März . Entgleisung . Heute ist der
Frühzug Forchtenberg —Waldenburg bei der Einfahrt i«
den Bahnhof Niedernhail mit Lokomotive und Packwagen
entgleist . Bel letzt wurde niemand , der Sachschaden ist gering .
Die Vormittagszüge sind auf der Strecke Niedernhall —
Forchtenberg ausgefallen , die Reisenden wurden mit Autc
befördert . Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht auf¬
geklärt .

hall , 25 . März . Selbstmord einer Fünfzehn¬
jährigen . In einem Anfall von Lebensüberdruß hat
sich ein 15 I . a . Mädchen von hier in der Nähe der Tuttaucr
Uebersührung vom Zug überfahren lassen.

i.
25. März . Gemeinderat . Der Gemeinde - at

beschloß den Bau einer zweiten Turnhalle und die Errvei -
t terung des städt . Freibads , letzteres als Notstandsarbeit .

Für die Turnhalle wurden 100—120 000 für die Bade¬
anstalt 60—70 000 -4l Kosten in Aussicht genommen .

Heidenheim , 85. März . BaueinerReithalle . Der
hiesige Reiterverein hat beschlossen , sofort den Bau einer
Reithalle in Angriff zu nehmen . Die Halle soll aus dem süd¬

lichen Teil der früheren Kriegerschen Gärtnerei erstellt
werden .

Nereshelm . 25 . März . Landwirtschaftliche Win¬
ter schule . Am 22. März hatte die im November 1924
gegründete landwirtschaftliche Winterschule des hiesigen Be¬
nediktinerklosters ihre Abschlußvrüfung , deren Ergebnis fehl
günstig war . 104 Schüler besuchten im vergangenen Wintei
die beiden Kurse des Klosters .

Gingen a . Fils , 25. März . Entgleisung . Gestern
sind drei Wagen des Güterzugs Nr . 8263 aus der Station
Gingen infolge vorzeitiger Auslösung der Fahrstraße und
Umstellung einer Weiche unter dem fahrenden Zug ent¬
gleist. Personen sind -nicht zu Schaden gekommen . Der
Materialschaden ist gering . Außer Verspätung einiger Züge
sind keine weiteren Störungen eingetreten .

Rottenburg , 25 . März . Wallfahrten undPilger -
sonderzüge der Reichsbahn . Ein Erlaß des bischöf¬
lichen Ordinariats wendet sich gegen die kirchlich nicht geneh¬
migten Bilgsrsonderzüae der Reichsbahn . Die Beranstaltung
solcher Fahrten habe allein unter Verantwortung der Kirche
zu geschehen und dürfe nicht zu einer Geldsache gemacht
werden . Es könne nur die Teilnahme an kirchlich ge¬
nehmigten Pilaerzügen emvfohlen werden .

Am 2 . April werden die Alumnen des Priesterseminars
die Priesterweihe empfangen .

Vor der am 15 . Mai 1892 in Weitingen OA . Horb ge¬
borenen led . Rosina Schneider , die schon wiederholt üb --r
Geistliche erlogene ehrenrührige Behauptungen aufgestellt
hat , wird im Amtsblatt der Diözese Rottenburg gewarnt

Wurmlingen OA . Rottenburg , 25 . März . Brand . Der
mit Heu , Oehmd und Brettern gefüllte Schuppen des Leo
Rauscher brannte bis aus den Grund ab.

Areudenstadk , 25 . März . Einführung der Bau¬
landsteuer . Der Gemeind ' rat beschloß , ab 1 . die
Baulandsteuer einzuführen , und zwar als Ersatz für die
wegfallende Getränkesteuer .

Neuenbürg , 25 . März . Bubentat . Dieser Tage warf
ein 4—6jähriger Knabe bei der Station Rotenbach Steine
aus einen in Fahrt befindlichen Personenzug , wobei ein Stein
scharf am Kopf eines Fahrgastes vorbeiflog , ohne ihn - jedoch
zu verletzen.

Dürrwangen OA . Balingen , 25. März . Im Erd¬
boden versunken . Während ein hiesiger Landmann
auf seiner Wiese mit Dungeggen beschäftigt war , versank
sein Pferd bis zum Kopf in der Erde . Unterirdisches Wasser
hatte unter einer etwa 40 cm . dicken Erdschicht eine etwa
2 Meter tiefe und 1,50 Meter breite Höhlung geschaffen. Die
Decke konnte die Last des Pferdes nicht tragen und brach
ein . Mittels Gurt und Flaschenzug mußte das Pferd aus
seiner mißlichen Lage befreit werden .

Geislingen OA . Balingen , 25 . März . Kirchennat .
Die . hies . kath . Kirche ist schon längst zu klein . Seit 35 Jahren
wurde für einen Neubau gesammelt . Aber 60 000 -4k , die
bereits zusammengekommen waren , sind der Inflationszeit
zum Opfer gefallen . Der Neubau kommt aus mindestens
130 000 -41 zu stehen . Am Ostersonntag und Ostermontag
wird in den kath . Kirchen für diesen Kirchenneubau ge¬
sammelt werden .

Schömberg OA . Rottweil , 85 . März . Die Jugend
von heute . Am letzten Sonntag abend lärmten mehrere
junge Burschen vor dem Haus des Hafners Kiene . Als dieser
von seinem Fenster aus Ruhe bot , wurde ihm ein - wei Pfund
schwerer Stein ins Gesicht geworfen , wodurch das Nasenbein
abgeschlagen wurde . Der Täter wurde ermittelt und ins
Amtsgerichtsgefängnis Rottweil eingsliefert .

Aulendorf , 25. März . Selbstmord . Der 25 I . a.
Eugen Steurer von Königseggwald , der gemütskrank war ,
ließ sich in selbstmörderischer Absicht vom Zug überfahren .
Er war sofort tot .

Waldsee , 25 . März . Zu Schadenersatz ver¬
urteilt . Metzgermeister Rieger von hier , jetzt Gast¬
wirt und Viehhändler bei Stuttgart , der seinerzeit Blut¬
vergiftungen durch Verkauf schlechter Wurst verursacht hatte ,
war in Ravensburg freigesprochen worden . Nun wurden
auf dem Weg der Zivilklage Schadenersatzansprüche gestellt.
Das Oberlandesgericht hat diese Ansprüche für berechtigt
erklärt , ebenso das Reichsgericht .

Wangen i. A.. 25. März . Aufhebung des Woh¬
nungsmangelgesetzes . Der Eemeinderat hat ve-
scblossen, die Bestimmungen des Wohnungsmangelgesetzes
für den Bereich der Stadtgemeinde Wangen mit Wirkung
vom 1 . April 1927 an aufzuheben .

Tertnang , 25 . März . Vorführung von Hopfen¬
spritzen . Hier fand eine Vorführung von Hopfenspritzen
durch die Firmen Gebr . Holder -Metzingen und Platz - Lud¬
wigshafen a . Rh . statt , wozu sich viele Interessenten ein¬
fanden . Das Interesse galt namentlich den Motor -Hop ' en-
pritzen . Unsere Hopfenbauern vermeiden es peinlich , jetzt
chon in den Hopfengärten irgend etwas zu arbeiten . Sie

gehen dabei davon aus , daß es richtiger sei , die Hopfen noch
in Ruhe zu lassen, denn je später die Hopfen austreiben
um so besser, und um so geringer die Gefahr des Erfrierens
der zarten empfindlichen Austriebe .

Vom bayrischen Allgäu . 25 . März . Einbruchs -
d i e b st a h l . Im Anwesen der Landwirte Hopp und He¬
berte in Wildberg bei Görisried wurde in der Nacht ein¬
gebrochen und große Mengen Kleider - und Schuhwaren ,
silberne Uhren , eine goldene Kette und eine größere Geld¬
summe gestohlen

heilbronn , 25 . März . Ein gefährlicher Ein¬
brecher fe st genommen . Seit Anfang November 26
wurde im württembergischen Unterland und im angrenzen¬
den badischen Gebiet eine große Anzahl Einbruchsdiebstähle
in Wirtschaften , hauptsächlich in Bahnhofswirtschaften ,
Spezereiläden und Metzgereien verübt . Die hiesige Kri¬
minalpolizei hat nunmehr den Täter in der Person des
ledigen 26 Jahre alten Färbers Anton Lehnerer von Hei-
dingsfeld ermittelt und festgenommen .

Heidenheim » 25 . März . Todesfall . Im Alter von
83 Jahren ist Fabrikant Johs . Erhard gestorben . Er
gründete 1870 in ganz bescheidenem Umfang die Armaturen¬
fabrik und Bronzegießerei , die unter ihm und unter den
jetzigen Inhabern I . Waldenmaier sich rasch und erfolgreich
entwickelte.

Lokales .
Wildbad , 26 März.

Zur Konfirmation 1927
In der Zeit , wo sich an Bäumen und Büschen das erste

zarte Grün zeigt , die Verheißung des kommenden Frühlings ,
tun di« IuMfcharen unierer Konfir mand en den feierlichen
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Gang zur Einsegnung. Der Musikverein wird ihnen von der
Terrasse des Panoramahotels aus mit den Thören „Das ist der
Tag des Herrn" und „ Eines wünsch ' ich mir vor allem Andern
das Geleit geben . — Der junge Frühling hat seine Herrlichkeit und
seine Gefahren. Denn die jungen Menschen , die bei der Konsirmations-
se >er ror der stellen , kv ^ ^ en in b '- o krOilrbe ilter
des Sturms und Drangs und müssen zum Teil das Eltern¬
haus zu einem Zeitpunkt verlassen , wo sie seine Leitung und
seinen Schuß besonders nötig hätten , und in eine Weit
hinaustrsten , die heute mehr als je voll Kampf und Ver-
^

GMi
'
ß

'
wir wollen unsere Jugend nicht weichlich bemit -

leiden und wehleidig machen . Es ist noch keinem Geschlecht
der Kampf ums Dasein und ums innere Werden erspart
geblieben , und manches Menschenkind , das ihn früh kämpfen
mußte, ist innerlich um so stärker und reifer geworden. Der
Konfirmandenunterricht hat im Verein mit der christlichen
Schulerziehung unsere Söhne und Töchter mit den besten
Waffen ausgerüstet, hat ihr Gewissen aufgerusen zur Ver¬
antwortung vor dem allwissenden Gott, hat ihren Mut
gestärkt durch den Blick auf den Freund und Führer an ihrer
Seite , der selber durch die tiefsten Tiefen des Menschenlebens
siegreich hindurchgedrungen ist , hat ihnen den Zugang zur
Heiligen Schrift und zur christlichen Gemeinschaft erleichtert.

An unserer Jugend ist
's , einmal hiezu persönlich Ja oder

Nein zu sagen und !m Leben zu erproben , was fie bisher
gelernt hat . Aber wir Erwachsenen, vor allem wir Eltern,
dürfen sie dabei nicht allein lassen . Jede Konfirmations -
feier ist eine Gewissenfrage an die christliche Gemeinde, ob
sie dem Heranwachsenden Geschlecht Verständnis und selbst¬
lose , treue Liebe entgegenbringt und ihm zur Heimstätte
zu werden imstande ist . Von der Echtheit unseres Christen¬
tums hängt es zunächst ab , ob die jungen Menschen den
rechten Weg finden . So kritisch unsere Jugend einer an¬
gemaßten Autorität gegenübersteht, so willig ist sie, eine
Autorität anzuerkennen.

Die Jugend unsere Hoffnung — ja aber nur , wenn wir
anerkennen, daß sie ihr eigenes Lebensrecht hat und zuerst
und zuletzt ihrem Schöpfer gehört. Dann kann sie werden,
was sie werden fall : ein heiliger Frühling unseres Volks '

Programm für die Beethoven - Ehrung . Für die heute
abend 8 Uhr vom Liederkranz und Musikverein auf dem

Kurplatz stattfindende Beethoven - Ehrung ist folgendes
Programm vorgesehen :
1 ) Aufmarsch beider Vereine mit Musik zum Kurplatz.
2) „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " Musikoerein
3) „ Gott ist mein Lied" Liederkranz4) Vortrag über Beethoven (volkstümlich)
5) „Fahr wohl , du gold 'ne Sonne " Liederkranz
6) Trauermarsch von Beethoven Musikoerein
7) „Hymne an die Nacht" Liederkranz
Niemand sollte versäumen , dieser durchaus unpolitischen
Feier der Ehrung unseres großen Meisters Beethoven ,
um den uns Deutsche die ganze Welt beneidet , heute
abend beizuwohnen . Alle Stände müssen vertreten sein ,damit die Feier recht allgemein und imposant wird ! Die
beiden Vereine Liederkranz und Musikoerein werden ihren
Lohn in einer recht zahlreichen Beteiligung der Einwohner¬
schaft erblicken .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Fräulein Deutschland der Amerikanismus in Deutsch¬land . Zwar gibt es gegenwärtig in Deutschland

schon eine ganze Anzahl „Schönheitsköniginnen"
, die bei

allen möglichen passenden und unpassenden Gelegenheiten
aus einer kleinen Schar zufällig anwesender Damen ge¬
wählt wurden . Es ist aber die Frage , ob diese Auserwählten
auch wirklich die schönsten im ganzen Land sind . Um diese
peinliche und hochwichtige Frage gründlich zu .lösen und
„ einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen "

, hat sich eine ge¬
schäftstüchtige „ Deutsche Liga für Schönheit und
Körperkultur " gegründet. Nach bewährtem amerika¬
nischem Vorbild soll mit Unterstützung der Behörden '

( es
ist dabei wohl hauptsächlich an Preußen gedacht) in etwa 41
deutschen Städten ein Schönheitswettbewerb ver¬
anstaltet werden, ähnlich wie die Viehschauen . Die vorher
gemeldeten Damen, mit vorgeschriebenen Dezenten , deutsch:
anständigen Kleidchen, werden einem Preisgericht vorge¬
führt , das sich aus den „hervorragendsten Persönlichkeiten"der Städte zusammensetzt . Die Schönste erhält außer einemGeldpreis noch ille Erlaubnis des Oberbürgermeisters,

sich bis zur Neuwahl , also ein Iaht lästg, d eii N ani 4stder Stadt beizulegen , so daß sich die Schönste , die
in den nächsten Tagen in Frankfurt a . M. gewählt wird,
„ F r ä u l e i n F r a n k f u r t a m M a i n" nennen darf. Die
14 Schönsten werden zum Schluß in irgendeiner Stadt ver¬
sammelt , und welche unter ihnen als die Allerschönste her -
vorgeht, erhält den Titel „ Fräulein Deutschland "
und sie muß Deutschland bei den internationalen Schönheits¬wettbewerben vertreten .

Schulsireik . Das Gymnasium in Schwedt an der Oder
(Brandenburg ) war von der Stadtverwaltung in die bis¬
herige Mädchenvolksschule verlegt worden , weil die Räume
im alten Gymnasium nicht mehr ausreichten. Die Volks¬
schule wollte aber nicht in das bisherige Gymnasium undtrat in den Streik ein . Etwa 450 Kinder sind vom Streik
betroffen.

Er, . Gottesdienst . Sonntag Lätare — 27 . März,9 '/r Uhr Predigt und Konfirmation von 51 Söhnen und43 Töchtern , Stadtpfarrer Dr . Federlin. 2 Uhr nachm.
Christenlehre niit den Neukonfirmierten , Stadtvikar Dieterich .Freitag, 1 . April, ' - 11 Uhr vorm . Vorbereitung und
Beichte, Stadtpfarrer Dr . Federlin.

Kath . Gottesdienst . 4. Fasten - Sonntag — Lätare.7s « Uhr Frühmesse ; 9 Uhr Predigt und Amt. 1 ^ Uhr
Christenlehre und Andacht . — Werktags : Montag und
Donnerstag keine hl . Messe ; an den übrigen Tagen 7V- Uhrhl . Messe ; Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht. — Beichte :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag und Werk¬
tag vor der hl . Messe . — Kommunion : Sonntag und
Werktag bei der hl. Messe ; Montag nicht ; Donnerstag6 (4 Uhr .

In günstiger Lage wird in Wildbad für Herren -Mode-
Artike ! ein

mit 1 oder 2 Schaufenster Auf Wunschwird Miete für 1 Jahr im voraus bezahlt .
Angebote sind zu richten unter W 68 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle.

Bekanntmachung
Hühner und Geflügel richten auf den frisch bestellten

Gärten und Feldern beträchtlichen Schaden an . Nach tz 59
der ortspolizeilichen Vorschriften ist Hausgeflügel bei Straf¬
vermeidung so zu verwahren , daß es fremden Feldern und
Gärten keinen Schaden zufügen kann .

Das Herumlaufenlassen der Hühner und anderen Ge
flügels auf den Straßen ist ebenfalls verboten (§ 17 der
ortspolizeilichen Vorschriften) .

Wildbad , den 26 . März 1927 .
Stadtschultheißen amt .

NefsettuMe
in allen Breiten vorrätig für Vorhänge , Matratzenschoner,
Bettücher, hyg. Windeln 1 20 , 0 89 , 0 .54, 0,37, LS Pfg
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in großer Auswahl bei billig¬
sten Preisen finden Sie bei

Robert Acker.

Alle im Jahre 1877 Geborenen
werden auf Samstag abend
8 Uhr in das Gasthaus zum
„Ratskeller " zu einer Be¬
sprechung freund ! , eingeladen .
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/kHvMILMS«§S//SE/ ê/«
o ? ri-iOtzpsott ' S cks/t/? ä/s /-brs/t

868uclit an allen Plätzen Laclens
1 ) kür KoIonialivarenZesckäkts
2 ) für Hotels unck bessere Restaurants

von Ikistungsfäbigör
kür äen provisionsveisen Verbaul von MNi-karen -Ar¬
tikeln vie cksutscrbss Lob^sinesokmslr in Paketen
unä llimern , ln - unä Luslänäiscbsr öisnsnkonig , IVIsIr-
konig , ecliter OervLis- lläss unä vielen anäeren Lperial-artikeln . Ille Vertretung ist kür rükriZe unä Zut eln-
Mkükrte Herren sebr lobnenä. ^-nzebote erbeten unterp . X . p. 4645 sn k?uäolk b/Iosss, Xsrlsrubs > 6 .

louberi ^ olls
Lspkir>«<>»e rum Stiekvn unü

Uvvs, >ll I Huf 8vrug»riuvN «nüureki VI« rsuv , dü,ofLt» -s -»oN - Sp !nn « f « > ösvrsnlsw 8 . m . d . ri . . 4 I<on « - Sskr»s>f« w , o, soi'»

Schützenverein
Wildbad.

Sonntag Zx: kein
Uebungsschießen .

Mim. FraiiMimst.
Dienstag nachm . 3 Uhr

„Kühler Brunnen " .

«sSMktzlW
Ksrsvt»!

Wkrlrgrü-Vrogerie.
Aa-sahrer -

Derei«
Wildbad e. V

Heute 8 Uhr

Abenb-MsW
nach Oberreichenbach .

Treffpunkt im Lokal „Wilder
Mann " .

Auch Nichtmitglieder können
ich beteiligen .

Der Vorstand .

AV. s . I».
MWMmle Bolds-
Wtei Wrilmbergs

Srtsverein Wildbad.
Am Montag , d . 28 . d . M . ,abends V- 8 Uhr im „ Kühlen

Brunnen "

Tagesordnung :
1 . Wahlen
2 . Kassenbericht
3. Verschiedenes.

Redner :
Herr Landtags - Abgeordneter

Bruno Roos - Stuttgart
Thema : „Politische Rück¬

blicke und Ausblicke" .
Zahlreiches Erscheinen der

Mitglieder erwünscht .
Freunde unserer Sache

von b- 9 Uhr an herzlich will¬
kommen.

Der Vorstand .

llotkI-korreUs»
Sigmare»
IlotkI-KezMrkv
iv KOIMKIPNI Minimum
IMl! Klinker 8VM6 88lll1I.
«lirkrliM -MItel
ksvkeil 8ie rii Vorrug8 -

pre !86ii de!
I-llMig vietriell
kkorr !i6!m. lVö8tI . 34/36
!«sn verlang« Vertreter-Kelueli

Ratten u. Muse
tötet unfehlbar

Suche ab erste Hälfte Juli
in Wildbad schöne, sonnige
3-4Dm -WH«Mg
auf ziika 5 Wochen.

Angebote unter E D 71
an die Tagblatt- Geschäftsstelle.

öerviersränlein
sucht Stellung über die Saison
oder für dauernd . Eventuell
wird Hausarbeit mit über¬
nommen . Auskunft erteilt die
Tagblattgeschäftsjtelle .

» orsls UH .
ir « s » s UH I»« U n r »

empkeble icb meine
Mlwei'veiÄlbei'tkiikoMekleellk

von Isicbt bis scbvsrste tzuslitöt
in allen Auflagen .

kdeaso «euveretlberull » sdge-
nlltrtvk »estecllv uml IskslgerSt«.

ScbnsIIslsksälenunx u . reelle prsi»«.
6dri8t !sii Wlivr pkorriisim

Ssoksokssbrik
^ uskorrimmor Nvnntsikioli-. S1.

4bbiläunxen unä Preislisten
sieben xerne rur Vsrfüxunx .



Die Hundebesitzer
werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer

l Hunde in der Zeit vom 1 . bis 15 . April aufmerksam ge-
? macht.

Wer bis zum 15 . April die Anmeldung eines bis da¬
hin versteuerten Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das
neue Jahr fortzuentrichten .

Wer nach dem 1 . April einen steuerbaren Hund zu
halten beginnt, hat hievon binnen zwei Wochen der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten .

Es ist Anlaß geboten , darauf hinzuweisen , daß Verfeh¬
lungen gegen vorstehende gesetzliche Vorschriften künftighin
strafrechtlich verfolgt werden .

Wildbad, den 24 . März 1927 .
Stadtsckultkeißenamt .

WMIlleii v. üvlrlivlilknäbkälle
in WsssrilSLtungsn

LU ksuLsn gSSUOKL .
-Vnxsdots unter 8 . 21S7 an ckis 6ssoii3i1sstslls

rlissss SIstlss .

Sitzung des Gemeinderats
am Montag, den 28 . März 1927 , nachm. 2 Uhr

Tagesordnung :
1) Durchsicht der Stadtpflegerechnung pro 1924/25, sowie

der Rechnungen der Ortsfürsorgepflegs , Bergbahn- und
Schulkasse.

2) Fürsorgesachen .
3) Reparatur der Postbrücke.
4) Sonstiges.

/ NIsSusnKSsss
dlungsnlimburgsn 20 »/« reif . o .4S p . pfch
kromsriun in 3taniol , 20 °/« reif . . . . o .SO „komsäun in 8tanio ! , volllett . 0 . 7S „Lmmsntslsi ' volllett . 1 .20 „Iskslksss volllett, liockksin milch p. 3t. La . 100 Zr 0 .20
Osmsmbsrt „ „ „ „ „ 100 ,, 0 .20
Ossssk-Iksss, , „ „ „ „ 70 „ 0 .1S

franko dlacZlnabme
V . ttsmiglLoßsnsS

lelepbon 3282 im katbaus
ßiii * Ssi ' LÜSnsn — Sloi ^ss — rVskoi - SiUonsn

Li ^ene ^nlertiMn ^ sctinellstens .

— Osreisriwssoks von einlack bis elegant in nur soliclen Qualitäten

GO

LU suLLaLLeirü dUNses » Ns *« L8ei » !
^ ir reifen in unserer ? utr -A.i) teiIun§

« Ie « s » lS A - wüell - IJüte
sc»de eine xrosse ^ usvvstri dopien cier letzten

? eriser ^ o^eseiiöptun ^ en, im eigenen Atelier
sn §eierti ^ r .

vsmentmt
üopk aus blorlns, kantt aus
Satin cuirs, kssck garniert .

Mmen-M- uilll 8k!Ü80-Mk
flotte Normen , in vielen barben

rum Ausgucken Ztüolc

WM

v« »MS Ssi86dil1 a!? v
"0 IE ' P7g8

»US pilr ia vielen parken . . . HF In vsrsciliecienen parken . . . . V
VVott° ,» knt 650 Kurier vsmenkut - ) 5KIkOUkIIkÜlll nette Verarbsitune von Sttokborts X —aus VVellentagal , lesck Zssteckt V un6 Xunstsslils . HI

üi6I88K Vo!I-V»!lK-8Ii186lI
in grosser ^ usvsbl

M K2S ^ 50 ^0^

vsmentzlelü
öluss ans Pullovers! , kiock aus relnvoll Popelin,In palten gelegt . 10.78,

ötzetlsilä-WiitvI
kükscks, ju8en6IIclrs pvrmsn . .

S1.5», 17,80.

M«IIr!l>8-WllteI
sslir Holle pormsn , ln allen 6rü « «a . . . . .
. »S.7S, »1.8»,

klottes ü»8tüm
aus modernen, karierten Stötten, lacke gsttzttert ,
juxenatlcks bormen .

8lwtlsm! - k08lvm
v/le odißs ^ dbiI6unx,sekr Hotte Sportkorm,lack« «eiüttert

klMlvt-IioMme
reine tVolle, lacke g ŝnr auk Putte»

W
IW
M
M
M kiv8 -« s »tvI zH ^ yy

wie oblks ^ bdildune. I >4>-
Kanr »ui Leiüs klk V HF

Men « 81v8MS !t»0' KIsrü
odixe Ldbilciunxt,

mit ettektvollsr Ssicien -
^tsckersl , Nock rslck plls -

B »

Menes W8vov8»ne-ktM
wie odlge Lbbilüune, ^ 65Ü
mit kvrd . >Vssts, rslckei > A» _
Pressen- n. Naopssarnlt. Ra /
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